
Exeryzıtien als Beitrag VAZHA Zukunft der Frauenorden
Z UT Arbeitstagung ber Schwesternexerzitien
V O D n  — 1969 ı1n Neustadt/Weinstraße

Von Dıiıetmar Westemeyer OFM, Frankifurt/Main

Auch den altesten eilnehmern der Tagung iın eusta!: War nıcht ın Erin-
erung, daß chon einmal 1ne Schwesternexerzitienleitertagung stattgefunden hat
An Fragen fehlte aiur do|  R schon seit langem nıcht. Es scheint, dalß nıcht her
1Ne Tagung zustande gekommen ist, weil die Arbeitsgemeinschaft Deuts  er
Diözesan-Exerzitien-Sekretariate ADDES) dieses Sondergebiet nicht eigens De-—-
rücksichtigt haft, andere Verantwortiliche aber aIiur iıcht gab

Die
Für die Planung einer ersten Arbeitstagung MU. naturgemä. das nlıegen der
Ordenserneuerung ZU. Kristallisationspunkt werden: die Erneuerung 1n ihrer
ganzen 1eie un! Breite Also iıcht NUur die Erneuerung 1mM EITZETrEN un wesent-
en Sinne, die VO. onzıl (Ordensdekre Art 2e) genannte „geistliche FTr
neuerung“, die ‚War Kern un! VO.  5 em 1St, ber zZzu el auch spiriıtua-
1stisch mıßverstanden werden kann; sondern wirklich die Erneuerung 1mM oll-
sinn, die ein Verhältnis der Gemeinschaft un des gemeinsamen Lebens
einschließt, die 11EeEUeE edanken über die Mitverantwortung er enthälft, die für
die Leitung der Gemeinschaft MNCUEe orstellungen mitbringt u>s Es geht Iso
nıcht NUur 1nNe innere Neubesinnung, sondern zugleich auch viele Vers
anderungen 1n den Strukturen, ın der Verfassung, 1m außeren Verhalten, kurzum
1mM gesamten außeren Bereich
Es War VO  5 nfang klar, daß INa  - beim ersten Male direkt autf dieses Zen-
Lralmassiv innerhal „der zeitgemäßen Bildung der Ordens-
Irau für das en VO.  - heute“ zugehen musse., Eis MU. geklärt werden, Was
mMan außer den Exerzıtien noch weiliteren Bildungsunternehmen fur die gelistliche
Förderung der Schwestern ansetzen, Was INa  5 Formen 1n die Eixerzitien
aufnehmen kann un! WI1e INa  ®} auch die chwestern selbst Mitträgerinnen —
chen mUSSse, wenn dieses Werk der Erneuerung wirklich elingen soll
Von diesem zentiralen nsatz her wurden olgende Fragenbereiche ın den Vor-
dergrund geruckt

Was ist der Sınn der Exerzitien 1mM gelistlichen Prozeß unserer eit auf die
Klöster hin gedeutet?

un.  10N en die Exerzıtlen 1m Gesamt der Erneuerung? S1ind S1Ee
nıcht I1U.  E Saut die geistliche Erneuerung, sondern auch auftf die Vollerneuerung
hin beziehen?
Wie STEe. bel der Verbesserung des Dienstes, den die Exerzitien {Uür die
Erneuerung bieten sollen, mi1t der Verwendung un!: dem Einbau VO  D
lementen ın die Exerzitien?
Was 1äßt sich den Praktikern für die Dur  ührun VO.  5 Exerzitien ın Frauen-
orden inhaltlich un formell empfehlen?
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ZUum ersien ema hat OSEe Stierli esprochen, dessen Re{iferat ın
dieser Zeıitschrift zugänglich gemacht ist 321——332) Wr War gebeten worden,
ın seinem Referat zugleich auch die theoretische elte der driıtten Ta mi1t
berücksichtigen.
Das zweıite ema hat Robert GO1%t behandelt 333—9340) iın
Gegenüberstellung VOTN „außerer“ und „innerer“ Erneuerung. Er geht das Pro-
blem pra.  1S dl. konkret un! detailliert, ebenso oft vorsichtig (fast VOI-

ichtig) ragend w1e thesenartig, der AÄAuseinandersetzung darüber ugen-
fällige, greifbare, lebensnahe Besprechungspunkte liefern DIie Fragen SiNnd qls
richtige Fragen verstehen, Fragen die Schwesterngemeinschaften un
die Verantwortlichen erade 1mM e1l wird offenkundig, W1Ee otwendig Kxer-
zitienleiter und Gemeins  aft sich über die grundsätzliche un! jeweilige 1el-
eizung verständigen muüßten
Das 1 tt —  e sollte nıcht theoretisch angegangen werden, sondern
einem zentralen ema der Exerzitien praktis vorgeführt werden, namlich
Meditation un ST. Demeftrlas VOINl age OSB hat auft Tonband 1ne g_.
meinsame Meditation ihrer OomMMUnN1TAT geboten.  Leo ZOdrow hat ın einem
Vortirag, den WITLr 1ın einer Zusammenfassung bringen 30I—30906) die Schwierig-
keiten des Betens behandelt.
Der wurde durch Berichte über durchgeführte er
zıt1en entfaltet Rudolf erer un! Leonard OFr“  = en anschau-
liıch dargestellt, W1e S1e ihre Exerzitien Je nach mständen auf die persönliche
gelstliche Reifung der Ordensifirau der auft die umfassendere geistliche Erneue-
rung der ommMmMmuniıtät ausrichten, anders ın geschlossenen Konventen, anders
1n der Mischung VO:  5 verschiedenen Ordensgemeinschaften. Ordinariatsrat IT
G‚unter Duf{ffrer beschränkte sich ın seinem wertvollen Beitrag, der 1n diesem
Heft abgedruck ist, 341—354), Qauf die Darstellun. des thematıis:  en Ge-
dankenganges.
Die Tagung verlief ın ihrem eigentlichen Arbeitsprozeß ın funtf Arbeitsgruppen,
die gema. der Gesamtzusammensetzung der Tagung je einem Drittel AdUuS Or-
densfifrauen un! Jje wel Drittel aus Priestern (merkwürdigerweise NUur Ordens-
prlestern) bestand. Das 1ine der andere Mal en Priester un Frauen getrenn
gearbeitet, die Wünsche der Ordensfifrauen die Exerzitienleiter und die
Wünsche der Eixerzitienleiter die Frauenorden sammeln. Diese Wünsche
wurden dann 1mM Plenum durchdiskutiert un!: verabschiede Sie werden ın diesem
Heft nicht mitveröffentlicht, weıil S1Ee 1Ur 1Ne erstie Fassung SiInd, die welter
entwıickeln 1st. Die Wünsche 1nd ın der Dokumentationsreihe Serie OD-INFOR-
MATIONSDIENST 5/1969 vervielfäaltig un! über das NSILIU fUur missionarische
Seelsorge, ADt. en un! Diözesen, 6  D Frankfurt/Main I Waldschmidtstraße 42
käuflich erwerben.

DIE VORBEREITUNG
Die Tagung wurde auf einem doppelten Wege vorbereitet Zum ersten UrCc)
1ıne interne Korrespondenz zwıschen der zweiten Abteilung des IM un! einigen
Ordensfrauen un! Ordensmännern, deren Interesse den Fragen VOIn vorher-
ehenden agungen her bekannt WTr Die Antworten autft die gezlelte Umf{frage
wurden gesammelt und dann ZU.  F nochmaligen Stellungnahme den ausgewähl-
ten Kreis vers: Dieser edankenaustausch wurde einem Arbeitspapiler
zusammengestellt, das en Teilnehmer(inne)n VOT der Tagung zugesandt wurde.
Diese ammlung Von Meinungen einzelner (einschließlich der Gruppen, mit denen
S1e ihre edanken besprochen haben) ist für die Tagung derart kennzeichnend,
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daß uns angebrach erscheint, auch s1C auszugsweise zugänglich machen.
Man diesem Heft den ersten e1l des Arbeitspapieres abgedruckt, —
gänz durch Außerungen Aaus den anderen Teilen 314—320)
Die andere Vorbereitung geschah durch IN Umf{Irage den Schwesterngemein-
chaften üuber die Schwesternexerzitien Die Umf{rage en  1e Fragen
Eın erstier Tragenkreis (1—4) SU! erheben ob Schwestern bereits beträcht-
em Ausmaße Exerzitien außerhalb ihrer Gemeinschaften machen der 1e11-
1ıchem mfang Schwestern anderer Gemeinschaften ihre e]genen Kurse m1T
auinehmen Aus den 100 Antworten geht hervor daß auch untfer den aktiıven
Ordensgemeinschaften das Hinausgehen Kursen draußen noch 1LE Ausnahme
1ST die meilst durch onderkurse veranlaßt ist (Noviızenmeisterinnen Oberinnen
Chorleiterinnen USW.), Insbesondere durch Kurse der „Bewegung fur 1MNe Bes-
eTEe Welt“ Daneben zeichnen sıch ber chon eINıISE Gemeinschaften aD die Tund-
Oördern
atzlıch Exerzitien außerhalb der eıgenNenN Gemeins  aft freigeben der I&

Der zweite ragenkreis 5 und beschäftigt sich mıi1t den „Großkursen“ (80 un!
me. Es wurde gefragt oD InNnan S11 fur OTiISiAN! alt un 010 DbZw z  1ie
INa.  ®) S1e abzulösen gedenkt erade diesem ragenkreıs auft daß CIHITSE
OÖrdensgemeinschaften iıcht geantwortet en scheinen die sicher noch .TOB-
kurse en besonders auch SO die die Exerziıtlen n der Verbindung mi1t
dem Mutftferhau nicht fur OistiaAn halten sondern der TO. ZU.
TOLZ für e1in ea Fınige schreiben daß S11 VO:  5 sich AQUuSs nıcht aut den (e=
danken gekommen S1INd könne ein OoOistian SC1N sondern NuUuU  H— durch das Dran-
gen eINıISEr Exerzitjienleiter Au  Q en mehrere sich noch nıcht mıiı1t der rage
befaßt ob die Jahrlı Besinnung, die für notwendig gehalten WIrd auch durch
andersartige Unternehmen ges1l  er DbZw erseizt werden kann die sich nıcht
direkt Exerzitien enNnen

So erklaren S1C mit dem Gedanken die bısherige Form daß alle Schwestern
ährlich Exerzitien machen sollen. Ungeachtet der beobachtenden UTru!  —
haltung un! Unklarheit den ntworten kann gesagtT werden, daß d1ie
Großkurse ablehnen un: I6 usweg die eilnahme der Schwestern Kur-
SecnMn Exerzitienhäusern vorschlagen.
Der dritte ragenkreis (7 un:! sucht eriahren Wwe. die Frauenorden

ihren emühungen Ordenserneuerung Del den Kxerzitlienleitern un! durch
die VO:  5 ihnen gebotenen Exerzitien eIunden en Aus den 100 Antworten sagt
Nur eln verschwindend kleiner .Teil, daß keine Dositive erfahren Hat DE
Mehrheit Spricht ausdrücklich positiv, Z eil ehr DOS1IULV VO:  ) den ilfen, die
S1e erhalten aben, und werden E fast 100 Namen VO.  5 Priestern genannt,deren Bemühen un! Mitwirken rüuhmenswert sSel

Die restlichen Fragen (9—14 beschäftigen siıch detaillier mM1 verschledenen Selten
der Exerzitien: rage 10 mi1t dem, Was gelstliche Erneuerung genannt wIrd, rage

mıit dem Sınn der Exerzitien der eit der Erneuerung, rage un:! R
der EKExerzitienthematik un! ihrer Darbieftung VOT Ordensfrauen, rage ul un
mi1t der aktiveren Mitbeteiligung und der Gruppenarbeit den EKExerzıtien Die
Antworten dieses 'Teiles der Umfrage ınd unter vorgenannter Unterscheidung
VO: Institut fur missionarische Seelsorge, Abteilung en un! Diözesen, Trank-
furt/Main 17 Waldschmidtstraße d, teilweise UCkenlos zusammengestellt unter
dem 1te „Ergebnisse N& Umf{frage über Schwesternexerzitien“ und ı der e1.
der Dokumentationsserie NFORMATIONSDIENST 4/1969 erhältlich ST Ma-
r1anne epPpp OSF Generalsekretärın der HOD Bonn hat eusta: UE  — Vor-
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bereitung der Ausführungen ater diese Ergebnisse ın einem ersten Über-
blıck vorgeführt. Wenn es das, Was für den Kenner darın deutlich 1St, insbeson-
dere der Übergang VO:  5 ruheren Frömmigkeitsrichtungen uCN, VO.  5 ehema-
igen Le!  ern einem Bündel Leitbilder, auch einem breiteren Kreıs
deutlich werden Soll, MU. VO.  } einem Fachmann 1n einem OommMentar dif-
ferenzierter erschlossen werden.

WIEDERHOLUNG UND FO  NG
Die Tagung 1n Neustadt wurde thematisch VO.  ‚ Dr Bonifatlus Ta OFMCap/
Laufifen geleite Es bestand die Meinung, daß die eilnahme VOIN etitwas mehr als

Priestern und etiwas mehr als Ordensfrauen) I1LU.  — einen Bruchteil derer
ausmacht, die Ordensirauen Exerzitien geben pfliegen; TST recht, WeeNnNn INan

äauch noch jene einbezieht, die außerdem ın Frauenorden mMmoNnaill:! das gelst-
liche rot brechen Es wurde ZU. Ausdruck gebracht, daß Wiederholungen STa
en müßten, ın gemeinsamem Auffrag VO  5 VHOD (VHOB) un! VDO, un:
außerdem selbstverständl:ı auch Fortsetzungen Es SE@e1 noch sehr vieles auUtfzu-
arbeıten.

Aufgaben der Arbeitstagung uber Schwesternexerzıtıen
Aus dem Arbeitspaplier der Tagung *

SINN UND DER EXERZITIEN KLAÄAREN
Man sollte Iragen Was brauchen die Schwestern fur Exerzitien? Ist das

theologische Niveau niedrig, sollte 1009828  ® CS eventuell m1T mehreren Voriragen
anheben Ist U, sollte 100828  5 Z  — eigentlichen Meditation führen, die Ja keine
Verstandessache, sondern eın rfahrbarer Kontakt mit dem göttlichen Seinsgrund
ist DZW. dazu führen Soll. Meiner nNsicht nach waäare das obersie ebot, aus der
Aktıvıtat herauszukommen! Man sollte enNnutsam Anleitungen Z „Selbst-
machen“ VO  5 Meditationsvorlagen geben, daß die Übung fortigesetz werden
kann. Aber ZA LE auch erfahrbaren Selbsi- undinnersten,
ottfindung kommen, scheint mir der Sınn VO Exerzitlen.
achdem ich NU: das „Ordensleben 1mM mbru nde gelesen habe, wird
MIr die Dringlichkeit eines Teilgebietes des Ge ete das wirklich De=
wınnen MIr die dringli  ste Aufgabe VO  5 Exerzitien Sse1n scheint besonders
deutlich. Koönnen WITLr Trdenschristen sein, hne wirklich betende Menschen
sein? leviel da! Welcher Neuansatz waäare da notwendig!

S Z 1mM armel stehen ja doch irgendwie ın einer usnahmesituatıion.
Die Exerzitien werden immMer VOL einer Minigruppe ge.  en, die Höchstzahl
1nd vielleicht 20 eute Die Problematıik, die große Schwesterngemeinschaften
treffen, WIrd bel uns wahrscheinlich nıcht iın der Weise estehnen Es geht immer
darum, jemanden gewinnen, der ganz persönlich und m1T großer Intensitäat
auf MNSCTEC besondere Situation eingeht. Nur achlıche orträge, bel denen weder
der Exerzitienleiter noch die Exerzitantinnen persönlich Dis ın die Wurzel enNnga-
gier sind, ind nicht erwünscht und ohne praktischen ahrwer

(Die Abkürzungen stehen für die Namen der Angesprochenen, die geantwortet
en Ordensfrauen, Ordensmänner)
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